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Kinderstube Valley

Die Kindersicherung für den Fußboden

Noch immer sind gehandicapte oder ältere Menschen die erste Assoziation, wenn es um 
barrierefreies Bauen geht. Doch ebenso viele Verletzungsrisiken lauern für kleine Kinder, die 
oftmals koordinativ und auch in ihrer Aufmerksamkeitsspanne Stolperfallen nicht gewachsen 
sind.

„Papa, die Tür geht nicht auf.“ Den 
Satz kennen alle, die in Hinblick 
auf die Verriegelung der Heck-

türen beim heimischen Pkw auf Nummer 
sicher gehen und dann natürlich zunächst 
Unverständnis ernten, wenn der jüngste 
Spross der Familie vergeblich am Öffner 
reißt, sobald das Fahrzeug am Vorplatz 
zur heimischen Garage zum Stehen 
gekommen ist. Nun, lieber so als einmal 
zu oft am Türgriff gespielt, etwa bei voller 
Fahrt auf Landstraße oder Autobahn. Die 
Zielgruppe, ohne dass diese groß gefragt 
würde, ist im Fall von Maria Trömer 

identisch. Seit 2008 leitet die Erzieherin 
bereits die Kinderstube Valley, die sich 
mit viel Hingabe zur Beaufsichtigung ihrer 
Jüngsten an Eltern von Kindern zwischen 
einem und drei Jahren wendet: „Wir sind 
eine reine Kinderkrippe“, berichtet die 
Hauptverantwortliche der Einrichtung, in 
der es aktuell 30 Jungen und Mädchen in 
zwei Gruppen gibt.

Natürlich ist darauf geachtet, dass ausrei-
chend Bewegungsradius vorhanden ist, 
jede Gruppe hat drei Räume zur Verfü-
gung, dazu kommen sanitäre Einrichtun-

gen, Küche, weitere Funktionsräume. In 
den Innenräumen ist der Bodenbelag 
durchgängig, dagegen musste eine 
sichere, zweckmäßige Lösung her, als der 
ortsansässige Architekt Emmeran Lim-
mer 2016 den Auftrag erhielt, an den 
bestehenden Altbau im Landkreis Mies-
bach ein etwa doppelt so großes, neues 
Gebäude anzuschließen. Die Durchgänge 
zu den Terrassen fanden von Beginn 
an, nicht zuletzt als potenzielle Unfall-
schwerpunkte, genauso Beachtung wie 
der Eingangsbereich – freilich bei allem 
Streben nach niveaugleichen, sicheren 

Barrierefreie Übergänge in Kindergärten und Kitas schonen nicht zuletzt die Ressourcen des Personals.

Bildnachweis (alle Bilder): Martin Raffeiner der Architekturfotograf.at 2018
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und komfortablen, Schwellenlösungen 
für alle Nutzer, Kinder wie betreuendes 
Fachpersonal, mit den entsprechenden 
Anforderungen an die Funktionalität im 
Hinterkopf: „Wir wollten Nullschwellen 
haben und suchten gezielt nach einer 
Konstruktion, die eben ausreichend Si-
cherheit bietet, damit kein Niederschlags-
wasser von außen eindringt. Die Lösung 
von Alumat ist dank des Magnetstreifens 
dicht und beinhaltet bei geschlossener 
Tür einen Wasserablauf“, sagt Limmer auf 
Nachfrage.

Insgesamt sind acht Verbindungen zum 
Außenraum mit der Magnet-Nullschwelle 
ausgestattet. Nach entsprechender 
Internetrecherche sah der Planer die 
regelmäßig ausgezeichnete Nullschwel-
lenlösung, die zuletzt gleich fünfmal 
bei diversen Kategorien rund um das 
Thema Universal Design einen Award 
der höchsten Stufe Gold zugesprochen 
bekam, zunächst im ersten Bauabschnitt 
rund um den Eingangsbereich vor – und 
adaptierte die Ausschreibung im zweiten 
Step nach den ausschließlich positiven 
Erfahrungen schließlich für sämtliche acht 
Durchgänge.

Rätselhafte 
Zugluft nur 

bei einer Schwelle

Dabei überzeugte die Dichtigkeit des 
Systems. Weil die in einem Fall nicht 
vorhanden zu sein schien, stand in einem 
anderen Objekt der Generalübernehmer 
Kleusberg, der Fenster- und Türenher-
steller OEWI die Nullschwellenlösung 
aus dem Allgäu gerade erst wieder für 
mehrere Kitas in Schwerin und Potsdam 
empfohlen hat, vor einem Rätsel, wie sich 
der damalige Projektleiter und heutige 
Vertriebler Dirk Materlik noch lebhaft erin-
nert: „Ich bin von der Magnet-Nullschwel-
le begeistert und wirklich überzeugt, 
dass es kaum etwas Vergleichbares gibt, 
gerade wenn man in Richtung Passivhaus 
plant. Aber in einem Kindergarten, in dem 
wir mehrere Schwellen verbaut hatten, 
zog es an einer Stelle massiv.“

Nach langem Hin und Her wollte der 
Fachmann, dem das Ganze keine Ruhe 
ließ, der Sache auf den Grund gehen und 
betrachtete sich schließlich das Innen-
leben der Magnet-Nullschwelle. Indes, 
dass etwas nicht stimmte, war selbst mit 
halbem Auge erkennbar: „Tatsächlich 
hatte hier der Handwerker, der offenbar 
der Verlegeanleitung des Herstellers nicht 
traute – man glaubt es eigentlich kaum – 
mühsam die komplette Dichtung aus der 
Konstruktion entfernt.“ „Gerade als wir in 
dem Zuge alle Details der Konstruktion 
kennenlernten, haben wir aber auch fest-

gestellt, wie toll die Magnet-Nullschwelle 
aufgebaut ist“, so Materlik.

Materliks Empfehlung für die  Magnet-
Nullschwelle verhalf dem Produkt auch 
bei der OEWI ALU GmbH zum Durch-
bruch, wie sich Carmen Dümichen 
erinnert. „Wir liefern für die Stahlmodule 
von Kleusberg speziell für Schulen und 
Kindergärten Türen – das sind bei uns 
aber keine Balkon-, sondern neben 
Hauseingangs- eben auch richtige Aus-
gangstüren in Aluminiumbauweise. Ich 
muss wirklich sagen, dass unsere Kunden 
von der Magnet-Nullschwelle regelrecht 
begeistert sind“, sagt die Prokuristin, die 
beim Fenster- und Türenhersteller mit der 
Kalkulation und der Auftragsvorbereitung 
befasst ist. Es ziehe, bei richtigem Einbau, 
eben gerade nicht in den Raum, was 
neben dem offenkundigen Sicherheitsfea-

ture der entschärften Stolperfalle ein ganz 
wichtiges Komfortkriterium sei. 

Anspruch 
zeigt

Planungsqualität

Übrigens, darauf weist am anderen Ende 
Deutschlands Kinderstube-Leiterin Maria 
Trömer hin, freut sich über die smarte 
Lösung des Familienunternehmens in 
Kaufbeuren nicht zuletzt das Personal: 
„Das ist natürlich auch für uns eine 
Riesenerleichterung, wenn wir nicht 
jedesmal die Kinderwägen über eine 
Schwelle heben müssen.“ Von den vielen 
Kindertränen, die es bei Stürzen über das 
gefährliche Hindernis zu trocknen geben 
würde, einmal ganz zu schweigen.

Dass Kinder nicht immer schauen, wo sie hintreten, ist ebenso hinlänglich bekannt wie Lauf- 
und Fangspiele, die sich in entsprechenden Betreuungseinrichtungen nicht verhindern lassen. 
Auf Stolperfallen zu verzichten, trägt signifikant zur Entschärfung von Unfallschwerpunkten 
im Gebäude bei.

Für Kinder stellt das Spielen ohne Barrieren schlicht ein Stück Freiheit dar, wenn der Außenraum 
im Sommer ohne gefährliche Stolperschwellen zugänglich ist.
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